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forts wurde zweifellos von den Batterien des

Wolfshügels und der Takusbanhöhen völlig
niedergehalten.

Das eroberte Fort war übrigens keines der
mit einem massiven Betonkörper mit Erddeckung
und Mauerwerk ausgestatteten Hauptwerke
der Verteidigung, und schon die geringe Anzahl
der in ihm eroberten Geschütze, namentlich aber
deren schwaches Kaliber bewies dies. Immerhin
bildet das genommene Fort ein wichtiges, wenn
auch nnr vorgelagertes Glied der Haupt
verteidigungslinie der Nordostfront, in dem

sich die Japaner bereits am 19. festsetzten, und
sofort eine starke Geschützaufstellung etablierten,
die nicht nur die Werke der Nordostfront zu

flankieren, sondern auch zum Teil die Forts des

Drakonowijrückens und die des „goldenen
Hügels11, jedoch nur mit indirektem Schuss in der
Kehle zu fassen vermochte, sowie ermöglichte
nunmehr auch, die Neustadt auf nur etwa 4 km

Entfernung unter indirektes Feuer zu nehmen.

Damit war die Schlusszene des bald 8 Monate
dauernden Schauspiels heldenhafter Verteidigung
und ebenso heldenhafter Angriffe begonnen, das

mit der Kapitulation der Festung am 1. Januar
sein Ende nahm. Der Kampf um Port Arthur
wird gleich ruhmreich für Sieger wie Besiegte
in der Geschichte fortleben.

Ordonnanzschuhe.

Nach Verfügung des Schweiz. Militärdepartements

soll in Zukunft bei Diensteintritt und

auch bei den Ausrüstungsinspektionen kontrolliert
werden, ob die Wehrmänner auch im Besitz der

Ordonnanzschuhe sind, die sie laut Eintragung
im Dienstbüchlein bezogen haben.

Dass so etwas besonders befohlen werden muss,

hängt damit zusammen, dass unser Soldat sich

sein Schuhzeug selbst beschaffen muss und daher

die Frage noch zweifelhaft war, ob der Mann

freier Eigentümer der von ihm freiwillig — man
kann niemand dazu zwingen — zu einem

sehr reduzierten Preise vom Staat gekauften
Ordonnanzschuhe sei. — Daraus, dass der Wehrmann

nicht dazu gezwungen weiden kann, darf

gefolgert werden, dass er durch den Kauf freier

Eigentümer dieser Schuhe geworden ist, daher

auch nicht kontrolliert werden darf, ob er noch

im Besitz derselben ist ; die Eintragung im
Dienstbüchlein berechtigt zu der gegenteiligen
Auffassung, die ja auch nur dem Zweck

entspricht, weswegen die vorzüglichen Schuhe zu

so billigem Preise abgegeben werden. Die
erwähnte Verfügung macht dem Meinungsstreit
hierüber ein Ende und es ist nur zu hoffen, dass

sie dem Aufbrauchen dieser Schuhe im bürgerlichen

Leben einen Riegel stösst.

Es ist eine der Marschfähigkeit unserer Infanterie

sehr verderbliche Reminiszenz aus
alter Zeit, wo der Mann seine ganze
Ausrüstung bezahlen musste, dass er jetzt noch das

für seine Marschleistung wichtigste Stück, das

er im Militärdienst am stärksten von allen
aufbraucht, selbst beschaffen und unterhalten muss.
Die grosse Zahl Fusskranker bei unseren Übungen
häugt damit zusammen. — Es liegt im Interesse
der Wehrtüchtigkeit, geradeso wie im Interesse
des Wehrmanns, dass die neue Wehrorganisation
wie mit andern Reminiszenzen alter Zeit auch

mit dieser abfährt, somit der Manu wie seine

ganze andere Bekleidung auch die Schuhe gratis
vom Staat erhält.

Das einzige, was dagegen gesagt werden könnte,
ist der Hinweis auf die Gefahr, dass der Mann
im bürgerlichen Leben seine Militärschuhe
aufträgt. Aber so gut wie dies bezüglich der
andern Kleider durch Verbot verhindert wird, könnte
es auch bezüglich der Schuhe sein ; und der

Versuchung, diesem Verbot entgegenzuhandeln, wäre

vorzubeugen durch Naturfarbe des Leders und

durch eine vom Gebräuchlichen abweichende

äussere Form.

Eidgenossenschaft.
— Herbslmanöver 1905. Wie verlautet, werden die

diesjährigen Herbstmanöver des zweiten Armeekorps im
Solothurner und Basellandschäftler Jura sattfinden. Die
Manöverdivision für die Übungen des vereinigten zweiten
Armeekorps wird laut „N. Z. Z." gebildet werden aus
den Infanteriehrigaden 2 und 3, den beiden
Schützenbataillonen 1 und 2, den Kavallerieregimentern 6 nnd 7,

mit der berittenen Maximgewehrkompagnie 3 und der

Guidenkompagnie, aus einem besonders zu bildenden

Artillerieregiment, bestehend aus 2 Ahteilungen zu je
drei Batterien mit je 4 Geschützen, mit 8,4 Zentimeter-
Geschützen und Mannschaft aus den drei altern
Jahrgängen, eventuell aus den Gebirgshatterien 1 und 8 und
der Positionsartillerie 1, ferner aus dem Geniebataillon 1.

Ausser den Armeekorpsmanövern finden Pestungsmanöver

bei St. Maurice statt.
— Vi. Division. Im Instruktionskorps der Infanterie

für die VI. Division. Waffenplatz Zürich, sind mit Neujahr

einige Veränderungen eingetreten. Es wurden
versetzt die Majore Staub zur VIII. Division nach Chur,
Ganzoni zur IV. Division nach Luzern und Vorbrodt
zur III. Division nach Bern. Zur VI. Division
zurückversetzt wurde Major Jucker, Kommandant des Schützenbataillons

6, bisher bei der VII. Division in St. Gallen.
Das Instruktionskorps der VI. Division wird sich für
das kommende Jahr zusammensetzen aus den
Instruktionsoffizieren I. Klasse Oberst J. Isler, Kreisinstruktor,
Oberstleutnant Steinhuch, Majore H. Müller und Jucker :

II. Klasse : Hauptleute Otter, Roost (zurzeit abkommandiert

zu den Kaiserjägern nach Bozen), Roussillon und

Bonzanigo, Oberleutnants Fonjallaz, Abt und Erni,
Instruktionsaspirant Häberli.

— Versetzungen und Kommandoübertragungen. (Kanton
Zürich.) Die Hauptleute: Anton Züblin in Zürich, neue

Einteil. 69 Adjutant: Karl Täuber in Zürich, 123 Adj.;
Jac. Kündig in Zürich, 121/IV Kdt. ; Adolf Hang in
Zürich, 122/11 Kdt., Ldw. II; Friedr. Stoll in Zürich,



123/1, Ldw. II; Rud. Haller in Zürich, 124/1, Lw. II.;
Oberleutnant Karl Briner in Zürich, 11/11 Kt. Führ.
Ldw. II.

— Wahlen. Zum Instruktor zweiter Klasse
der Kavallerie wurde gewählt : Oberleutn. Schué,
A., von Dissentis, iu Castagnola, bisher definitiver In-
struktionsaspirant.

— Mutationen. (Kanton St. Galleu.) Es traten über
zur Landwehr der Infanterie:

Die Hauptleute: Valentin Fässler, Jak. Inhelder,
Karl Scheitlin. Die Oberleutnants : Andreas Bärlocher,
Heinrich Ditscher.

Kavallerie: Hauptmann Peter Spcerry.
Artillerie: Oberleutnant Max Custer.

— Ernennungen. (Kant. Bern.) Zu Oberleutnants
der Artillerie wurden ernannt: Georges Moilliet
in Zürich ; Johann Mühlemann in Bern ; Eduard Rybi
in Bern; Robert von Muralt in Bern; Viktor von
Graffenried in Bern; Julius Hörnlimann in Bern; Karl
Rubin in Bern ; Max Schulthess in Zweisimmen ; Ernst
Jordi in Zollikofen; Ernst Brandt in Genf.

Zu Leutnants d-e r Guiden:
Die Korporale; Emil Buess in Sissach, neue Einteil.

Komp. 4; Alfred Mory in Bern, Komp. 7; Otto Weisser
in Basel, Komp. 3; Alfred Odermatt in Engelberg,
Komp. 7 ; Robert Aeschlimann in St. Immer, Komp. 3 :

William Zellweger in Basel, Komp. 4.

Zu Leutnants der Maximgewehr¬
schützen:

Die Korporale: Karl Bertschinger in Pfäffikon, neue

Einteilg. Komp. IV ; Primus Bon in Arth, Komp. I ;

Arthur Bucher iu Luzerh, Komp. III.
— (Kant. Zürich.) ZuHauptleuten dei-

Infanterie wurden ernannt':
Samuel Bickel in Zürich, 62/IV ; Emil Toggenburger

in Dinhard, 64/1; Emil Spörri in Altstetten, 69/11;
Hnrch. Ziegler in Thun, 65/1; Hugo Kreis in Zürich,
69/III; Max Stahel in Uster, 63/1; Jakob Bachmann
in Veitheim, 6/III; Otto Rascher in Zürich, 64/111;
Eduard Huber in Mettmenstetten, 66/IV; Heinrich
Büeler in Erlenbach, 6/1.

Zu Oberleutnants wurden ernannt : a) Der
Kavallerie (Dragoner) :

Georg Reinhart in Winterthur, neue Einteil. Schw. 17;
Max Buff in Zürich, Schw. 24.

b) Der Feldartillerie:
Wilhelm Züblin von St. Gallen, Batt. 35; Heinrich

Kunz in Bülach, Batt. 47 ; Otto Wirth von Töss, Batt. 33;
Wilhelm Hauser in Winterthur, Batt. 37 ; Felix Lochet*
in Zürich, Batt. 33; Otto Hirzel in Delsberg, Batt. 36.

— (Kant. Appenzell a. Rh.) Zu Leutnants der
Infanterie wurden ernannt :

Georges Nef in Herisan, neue Einteilg. 84/11; Otto
Nef in Herisau, 83/1; Hans Giger in Herisau, 83/1V;
Paul Fisch in Büblcr, 83/11; Max Lutz in Trogen,
84/1; Max Ruffner in Heiden, 84/11.

— (Kanton St. Gallen.) Zu Leutnants der
Infanterie wurden ernannt :

Julius Bachmann in Kirchberg, neue Einteil. 76/11;
Heinrich Bornhauser in St. Gallen, 79/11 ; Jak. Brandie
in Appenzell, 77/IV; Alphons Curti in Bern, 79/1;
Thomas Eisenring in Wyl, 78/IV ; Paul Geser in
Straubenzell, 80/IV; Oskar Giger in Winterthur, 76/1; Oskar
Huber in Zürich, 77/1; Adolf Klaus in St. Gallen,
79/1; Franz Meier in Zürich, 76/1; Carl Reidhaar in
Zürich, 82/1 ; Otto Rohner in Basel, 81/1 ; Ruegger in
Genf, 78/1; Paul Schläpfer in Zürich, 81/111 ; Emil
Schulthess in Wattwil, 77/11; Rudolf Schwarzmann in
Basel, 78/111; Johann Steiner in Wildhans, 76/III;

Otto Truninger in Basel. 77/1; Franz Vettiger in
Uznach (Schütz), 7/III; Wilhelm Wartmann in St. Gallen

(Urlaub), 77/IV; Hans Winkler in Winterthur, 79/11:
Albert Zulauf in Pfäfers (Urlaub), 78/11.

Artillerie.
Ulrich Kuhn in Zürich, neue Einteil. Batt. 44; Otto

Looser in Kappel, Batt. 43.

Kavallerie.
Arthai* Frischknecht in Herisau, neue Einteilung

Schwadr. 21; Theodor Grauer iu Degersheim, Schw. 20;
Richard Iklé in St. Gallen, Schw. 21.

— (Kaut. Thnrgau.) Zum Leutnant der
Kavallerie wurde ernannt: Edmund Fehr in Karthaus-
Ittingen, Einteil. Schwadron 19.

— Zu Infante rie-Leutnants warden ernannt
I. Schützen : Jacques Studer in Zürich.

II. Füsiliere: Paul Altwegg in Franenfeld; Max Brug-
ger in Bern; Otto Jossi in Bern; Walter Schilt in
Zürich : Emil Seemann in Arbon.

— Schweizerischer Offiziersverein. Vom Vorstand der

aargauischen Offiziersgesellschaft wurde das Zentralkomitee

des Schweizerischen Offiziersvereins
folgendermassen bestellt: Oberst Wassmer, Präsident, Reg.-
Rat Major Muri, Vizepräsident, Hauptmann Aklin, Kassier,

Oberleutnant Jenni, Aktuar, Oberleutnant Albert
Schmid, Bîrichterstatter.

Ansland.
Österreich-Ungarn, Ein Waffentechniker von bekanntem

Namen konstruierte ein neues Repetiergewehr,
dessen Mechanismus sich durch grosse Einfachheit

auszeichnet, indem Schrauben und Federn nach

Möglichkeit vermieden wurden. Es findet ferner keine

Drehung der Verschlussteile statt, auch wirkt der Stoss

beim Schusse nicht in gebrochener Linie, sondern direkt
in der Mitte der Achse des Verschlusses, ohne dass

hierbei durch Pression das Offnen nach abgegebenem
Schusse behindert oder besondere Kraftanstrengung
selbst bei der grösstmöglichsten Gasexpansion nötig sein
würde. Durch eine kleine Abänderung der Züge des

Laufes unter Beibehalt der bestehenden Munition glaubt
der Erfinder eine erhöhte Anfangsgeschwindigkeit und

Durchschlagskraft des Projektils zu erreichen. Der neue
Mechanismus soll sich nach Angabe des Erfinders sowohl
für ein Kriegs- wie auch für ein Jagdgewehr eignen.

(Neues Wiener Tageblatt.)
Frankreich. Kritik der Herbstmanöver. In einer

längeren in „La France militaire" erschienenen Artikelserie

übt General L u z e u x eingehende Kritik an den

diesjährigen grossen französischen Herbstübungen.
In einer ersten Abhandlung wendet sich der General

gegen die im allgemeinen am Schlüsse der grossen
Manöver stattfindende Parade, die natu rgemäss an
einem sorgsam ausgesuchten und vorbereiteten Platze
stattfinden müsse. Der Gang der Manöver würde ohne

Frage (nicht etwa nur am letzten Tage) dadurch beeinflusst,

dass das Manöver an einem bestimmten Punkte
enden müsse; auch auf den Entschluss der Führer wirke
dieser Umstand ein, wie er oft genug zu heobachten

Gelegenheit gehabt habe. Er b egrüsst es daher, dass

in diesem Jahre die grosse Parade ausgefallen sei. Für
die Zukunft empfiehlt er, wenu überhaupt eine Parade
stattfinden musste, diese nach deutschem Muster vor
Beginn der Manöver und möglichst für die beiden
Parteien an den Anfangspunkten ihrer Operationen
abzuhalten.

Dann wendet sich General Luzeux dagegen, dass die

Manöver von den leitenden Generälen oft zur
Ausführung von Versuchen missbraucht würden,
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